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Der symbolische Wert des Essens
und das Ideal chöner chlankheit

verführen immer mehr Jugendliche
ankhaftem Essver  en Bei Obst und (‚emüse hbestanden Del fast

Die Begleitung Betroffener eriorde kinzelauswertungen Defizite Die meilisten der

Kenntnisse und viel Geduld Beiragten riffen zwischendurch lieber
em anstatt einem Oder e1Nner Bana:

Die mengenmäßig kleinste Gruppe
und Zucker sollte 11UT die Spitze der

& e1nNes Projektes ZU|  3 hemenkreis kEernährungspyramide sSeın Die Auswertungen
»Eernährung VON Jugendlichen, Functional FO0Od aber ergaben, dass gerade avon e1N /u-Viel In

den Ernährungsprotokollen ndenund ESS-Störungen« wurden die Ern
wohnheiten der 1/ Schulstufe] des Bundes /usammenfassend stelilten die ungen Er
realgymnasiums Fadingerstraße 1L3n 7 1M nährungswissenschafterinnen und rnährungs-

wissenschafte fest, dass »IM Allgemeinen der003/04 erhoben.! 23 Schülerinnen und
chüler 1M Alter VON 1: ahre: wurden C:
eten, einen Jag lang aufzuschreiben, Was und » NUr en Einziger (
wWI1e viel S1e hatten [ )ie gewoNNneNenN
Informationen wurden mit e1ner kErnährungsplan der Klasse gesundheitlich In

kernährungsberaterinaDiese ergab, Ordnung Wal«, 1M etail Detrachtet chaffte 65

dass die Jugendlichen ZWi 1M Durchschnitt die aber 1UT e1n inziger sich dUSECWORECN
empfohlene Flüssigkeitsmenge VOINl S HIS rnähren
tern sich nahmen, jedoch Me1ls stark zucCker Je er Kinder werden, estO geringefist
hältige (Getränke WI1e€e Eistee, |imonaden und der influss der Eltern auf das kernährungsver-
(Ola. Milch UundMil e1Nne TÜr Kin halten Die Schulzeit und die außer aus VeTl-

der und Jugendliche DesonNders wichtige Nah Trachte TEe1zZel werden angt [)a Ja  ge
TUNSSarunDe wurden In der richtigen enge mMels (mehr als) ausreichen verfügbar ISt, MaC
verzenr Die kinzelauswertungen zeigten Je 05 Spaß, dUus dem rel| Lebensmittelan
doch, dass e1n Jeil der Schülerinnen und chüler TE selbst auszuwählen. ass Kinder und Ju:
überhaupt eine Milchprodukte sich nahm gendliche Freude ssen auber aus und fern
und en anderer Teil besonders große Mengen. VO  = elterlichen Esstisch aben, gehört ZU
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naturlichen OÖSUuNgSprozess Mit der 1772
VO  Z Lieferservice, der anlzeı dus der Jiefl-

Bewusst hungern
und mMI1t Mac Donald’s Co werden } » Wer ISST, sst Dewusst. Und WeT hungert,

Jugendlic Selbstversorgern. LUL das NIC.  ‘9 we!|l er/sie INUSS, ondern er/sie
hungert Dewusst und ‚freiwillig<.«> Längst 1st ES;
SEl viel mehr als e1n Mittel der Lebenser.  tung

Fett, suß, Wir INn einer Zeit und In einem Land
S weder Hungersnöte noch Warteschlangen VOTkalorienreich
Lebensmittelgeschäften oibt, WIT In e1ner

Was Kinder und Jugendlichee hat oft Überflussgesellschaft, In der niemand nNun
wenig gemein mit e1ner gesunden, dUSECWORC- SErn raucht. Nur In diesen ySchlaraffenländern«
el rnährung. Die gesun  eitliche Zukunft der können sich ankheıten WI1e Ess-Störungen eNtT:

jJungen ssenden wird daher eher düster gemalt: wickeln enn INn Ländern, In enen jede/T
Jugendliche irühstücken kaum, erliegen der Fast gert, MacC Hungern als Form des Protestes kel:
00d-Manie, s1e Sind der NelN Sinn
des ySnNackens«, die die Stelle des traditionel Jugendliches Ernährungsverhalten manifes-
len Drei-Mahlzeiten-Modells getreten 1ST. 1er sSich als Schnittpunkt veranderier gesell

Doch we1t mehr als ahrungs- schaftlicher Lebensbedingungen, Rol
auinahnme geht 6S In der bunten uUund Me1l1s lenanforderungen In der ase der Adoleszenz
schnellen Esskultur der Jugendlichen, S1e 1Sst Teil und biologischer TOZEeSSE der körperliche Ent:
der jugendkulturellen Freizeitwelten ssen ist wicklung |)ie zanlrei körperlichen, DSY-

»Lifestyle und Asthetik K »Hungern als
Form des Protestes €

e1Ne rage VON und Asthetik: Nah:
rungsmitte sollen cCool ausschauen und cO0| chAhischen und geistigen Veränderungen lassen
schmecken, und WEln [al S1e konsumiert, soll den KÖörper sehr INn das Zentrum des nteres
INan selbst SallZ cO0| wIirken S55 rücken, dass die beginnende Selbstreflexion

» Fast FO0O0d« 1Sst In diesem SOZi0psychologi- e1ner ernonNtfen Selbstaufmerksamkeit und ZUT

schen usammenhang weit mehr als ssen, esS Frkenntnis VON Unstimmigkeiten und
1st USATUC für Selbständigkeit,it prüchen unr
und Flexibilität. FÜr die Jugendlichen SINd Mac /ahlreiche Untersuchungen zeigen, dass
Donald’s CO SO71ale Orte, [Nall sich mit viele Jug: MmMI1t inrem Körperbild UNZU-

Freunden FT und SOZUSaBECN nebenDel seinen irieden SINd abel spielt das (Gewicht eine NIC
unger stillen » Hier kann sich effen, unterschätzende olle Der UNSC. lerbe!]l
hier ist e1n Feeling, ich bin mit meılınen einem medial gepredigten Idealbild entspre-
Kumpels alleine und e1ıne Erwachsenen chen, 1St Del weiblichen Jugendlichen WE
meckern.«% Aus ernährungswissenschaftlicher prägter als Hei männlichen [)as Ziel, dieses Ide
IC 1st » Fast FO0d« jedoch 11UT »{ast ESSEN«, sSeın algewicht erreichen, 1St daher der uslöser,
Fett- und /Zuckergehalt beängstigen hoch, der Onkrete CNrıitLte In 1ese Richtung T-

Nährstoffgehalt dagegen niedrig. nehmen, eine 1Äät beginnen
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Essverhaltens erwelsen können In den etztenEinstiegsdroge Dıiat
Jahrzehnten hat die /ahl der kss-Störungen, das

e Schlanksein als ynon für Schönheit, Alfe SiNd U.a Magersucht Anorexie), Ess-Brech-Suc
a  vität, Dynamik und ErIOLe 1Sst Z  3 Diktat (Bulimie), Fettsucht ‚Adipositas), ESS

veworden. Entsprechend oroß 1ST das Angebot (Binge-kating-Disorders]), aber auch olche, die
|)äten Doch [D)Diäten können Auslösern N1IC eindeutig 1ese Bezeichnungen e1N-

SChWerer Ess-Störung werden enn die tändige Zzuoranen SINd, ZUZBENOINIMEN. Xxperten sprechen
und die zumeist einseltlge T  rung VON e1ner pidemie, WODEe]N zusätzlich

provozleren Heißhunger, Fressan{fälle und Ge den angebbaren en eweils mit e1ner
nle der Frustration OLIC e1ne Frustration WI1e- Dunkelziffer echnen 1St.
erum kann dazu führen, dass Betroffene auf
drastische Maßnahmen wWI1e Erbrechen Oder
Abführmittel zurückgreifen, hre Übersätti- Magersucht
BUuNg beseitigen.

ES kann aber auch passieren, dass die 1ät R  e& Hauptmerkma. der Pubertäts-Magersucht
»AuL« gelingt, dass S1e SCNNHEIBNC NIC mehr (Anorexia nervosa) 1ST die augenscheinlich

aufgegeben werden kann azu der Ausspruch eme Gewichtsabnahme, die ÜE e1ne
e1ner Betroffenen »Abnehmen wollte ich dus kontrollierte oder eingeschränkte Nahrungsaurf-

Nnahme erreicC wirddem TUunN! well meline oOsen
Ich wollte wieder auf meln normales (Gewicht. Dieser Ess-Störung geht oft der Rückzug der
Ich konnte dann aber MI mehr aufhÖören, ich Hungernden dus dem gesellschaftlichen eDen

diesen un überschritten, der das Ab INn die SOlallon VOTauUus Sie nehmen
NIC mehr den regelmäßigen Mahlzeiten der

»45 diesem un amilie teil und entschuldige inr Fernbleibe
mMI1t unzähligen usreden und Mel1s auswe!l-at’'s Spaß gemacht. C
henden tworten Sie entwickeln e1insiedler1-

nehmen SO schwer emacht hnat diesem sche, verschlagene und störrische Charakterei:
unhat’'s Spals emacht. Für mich WarT das e1N- genschaften. Selbst Schwächezustände werden
ach e1Nn Kick. «4 Wohlgemerkt: IC jede 1ät IM Ure Hyperaktivität und übersteiger-
hrt e1ner Ess-Störung, ahber ele Ess-StÖörun: te Leistungsfähigkeit kompensiert: Arbeiten WEeT-:

el eginnen MmMI1t e1ner 1ät! den 1M Stehen verrichtet, mehr alorıen
»»>Zum KOTtTzZzen« viele enschen ihr verbrennen, die SCANUlNsSCAHenN Herausforderungen

und Lun eS dann auch. mMussen werden mMiI1t ausgezeichneten Leistungen elÖöst,
sich uTtes Lun, indem Ss1e Ssich 1M wahnrsten Sin: DO HIS ZUT Erschöpfung eirneben
e des Wortes )Zzustopfen<. Und wieder andere Magersucht wird VON den Betroffenen NIC

glauben, WeNnn S1E SicCh e1iniacC unne machen(<, als Tankne1ı wahrgenommen, 1M Gegenteil:
Hesser zurecht kommen. «> Der elserne ZAUL  = Hungern edeute Stärke

Selbst auferlegte Beschränkungen Deim ES: und AC gegenüber den Yschwachen« Mit-:
SET1 in Kindheit und uUuDerta Sind deshalb He menschen, die mMuUussen

sorgniserregend, weil S1E sich als Vorläuier VOIN Magersucht T1 zumelst ZWISCHenN dem

chronischen, schwerwiegenden Pathologien des vierzenntien und Zzwanzlgsten Lebensjahr aufl,
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und ZWaT Hei 0,5-1% der ersonen dieser ers Im Gegensatz anorektischen Patien.
ten/innen 1Sst die ulimie40-60% der Anore  erInnen können

eheilt werden Bei einem |)rittel der Betroffe des ustands der Normalgewichtigkeit der Per-
nen verläuft die Ess-Störung chronisch, S-10% SOI IM Allgemeinen VOIN aulsen kaum als solche
terben den Folgen der orexlie Die Hälfte erkennen Die meisten Bulimiker/innen
der Todesf{älle 1st auf Selbstmord ZUTÜCKZU- ren uber  re hinweg e1nNn Noppelleben Nach
tühren Magersucht hat SOM die OÖchste er außen 1St inr kssverhalten Mels unaufällig. Die
ichkeitsrate den psychiatrischen Tan HSS pielen sich 1M-ab
heiten Vorerst NIC auffällig und doch kennzeichnen!

ISt, dass Bulimiker/innen Mels sehr kontrolliert
Uund perfektionistisch andeln, hre ufgabe
aber einem niedrigen e  ertgefühl 16Ess-Brech-Sucht
SEl und depressiven Verstimmungen leiden

® ulimie Bulimia nervosa]), wörtlich OcCh
senhunger, T1 später auf Als Magersucht,
hauptsächlich Del ungen Frauen zwischen dem Fress-Sucht
18 und 25 Lebensjahr. Sie etrifft 1-1,5% der
ersonen dieser Altersstufe Medizin!i: BCdE- 0  @ xperten schlage Alarm und sprechen VON

nen 1Sst ulimia NerVOSd gekennzeichnet Urc yamerikanischen Verhältnissen«, denn iImMmer
ZWEe] Merkmale, erstens UrC Essattacken, mehr Kinder undJu Sind dicK, eT-

den Verzehr e1ner oroßen ahrungsmen anken SOM häufiger iabetes, eiden
em Blutdruck und erhonten Cholesterin:MS \ mehrerer ausend Kalorien In einem relativ

kurzen Zeitraum, und zweltens UNC das Ge: werten, SINd unbeweglich und Hereits INn
während dieses Talls die ONTTOLe über ungen über (Gelenksschmerzen

das Essverhalten verlieren YTsSte zeichen VON SS-SUC (Adipositas)
kine Symptomunterscheidung wird getro. zeigen sich Mels SCANON IM Kindesalter. |)ie kÖr

en zwischen jenen Bulimikern/innen, die nach als außeres Merkmal der TEeSS-
C 1ST NIC übersehen Das derden kssattacken regelmäßig ErDrechen Ndu:-

zieren Oder Abführmittel, harntreibende Me
dikamente Oder Klistiere Darmeinlaufspü »das Image der »Dicken«(
Jungen) missbrauchen, Uund jenen, die Ssich
nderer der (ewichtszunahme entgegensteu- » Dicken« wird SCANON Kinderne
ernder Malßnahmen edienen, WIe 7B Fasten Sie werden gehänselt und für faul, räge und
Oder nOor Körperliche Folgeschäde und beherrscht ehalten. Ur 1ese persönlich enT:

außere Hinweise auf die würdigenden griffe neigen Übergewichtige Oft

Krankheit, spezie hei der ersten Gruppe Hemmungen, Kontaktschwierigkeiten und
VON Bulimikern/innen, SINd Schwellung Minderwertigkeitskomplexen. inziger
der Speicheldrüsen (SO » Hamster: IC In diesem Dilemma Dildet Oft das kssen Da:

mi1t SCNAUE sich der Teufelskreisacken«), /Zahnschmelzschäden, Kreislaurf:
störungen, Haarausfall, age uUund Darmbe er diesen dreli Hauptiormen gestörten
schwerden kssverhaltens 1Dt 05 zahlreiche Nebenformen,
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Z jene Dei enen Betroffene regelmäßig genNn In Gruppendi STaTr Einige uto
Abführmitteln, Ap  üglern, AT oder Light ren/innen empfehlen den I hemenkreis ESS
produkten greifen, Oder tändig kontrolliert Störungen INn der Gruppe besprechen, Wenn

ySije Taumen alle den selben Taum eine/rT der Gruppe e1Nner ESss-Störung leidet.
enn ich 1Ur dünner wäare, dann könnte ich Sie begründen dies amlit, dass ul  aru E1-
ndlich richtig eDEN‘.X Nerse1lts VOT Ausgrenzungsprozessen und OTUr-

teilen SChützt, andererseits Bewunderung DZW.
Nachahmung verhindern vVermag. ere [ d-

ten In diesem alle strikt ab, das ema In dieserSeelsorgliche Begleritung Gruppe erörtern, weil die (‚efahr e1ner Ver.-
AD  © Welche seelsorgliche Begleitung Trauchen stärkung der Psychodynamı. der Krankheit DE

etroffene, welche Möglichkeiten oibt S präaven- STe Sie empfehlen STa  essen e1Ne sachliche
ÜV tatıg sein Als Voraussetzung, diesen Beschäftigung mit dem kernährung und

Fragen überhaupt erecht werden, bedarf eS

e1Nes Minimums Wissen, WIe eS ZUT Ausbil »viel Zeit, Geduld und usdauer(
dung einer Ess-Störung kommen kann

enn jede Ess-Störung ass sich den ssen, e1ine |)iskussion der (‚eschlechterrollen
verschiedensten Gesichtspunkten Detrachten: als und der gesellschaftlichen Normen, die ema:
eın medizinisches, physi  SCHES individual: isierung des gegenseltigen respektvollen Um
und sozlalpsychologisches, pädagogische: und In der Gruppe Dr exandra Lagemann
kulturwissenschaftliches anomen hletet auf 1Nrer omepage WwWwW.Dpraevention.at)

Betrachtet INan die üUlle der Ratschläge aus ONKreie Vorschläge undenbilder) ZUT Be
|Literatur und Internet, zeigen sich erhebliche handlung dieser I hematiken In Gruppen Sie
Unterschiede INn den kEinschätzungen, WIe DL 1DpS [Ür die heme  E1SE ySelbstvertrau-

en/delbstwert«,»wahrnehmen«, » KÖT-Außenstehende ollen,
Welnn S1e Zzeichen e1ner Ess-Störung erwahrnehmung/ positives Körperbild«, »(Gren-
erkennen glauben Das pektrum reicht VO  3 Kat- ZeI setztenN«, » Rollenvielfalt/Geschlechterrol

en«, »Genussfähigkeit«.schlag der lrektien Konfrontation über das VOT:

ichtige Angebot e1Nes Gesprächs HIS Z Emp kirchlichen Kontext können

ehlung, dass L1UT e1nNne Person des Vertrauens die: zusätzlich Fragen werden W1e Wel
Aufgabe übernehmen sollte Einigkeit EITSC che ussagen MacC die AL ema

DEl den ussagen über die Art und Weise der sSsen und (‚enuss? Wie STe ich als Christ/in
Kommunikation Alle Autoren/innen empfeh Körperidealen und dem Schlankheitsdiktat?
len, SaCHiIC Jeiben und die eigenen ahr: elche ussagen ibt @S IM Christentum YAN  3

nehmungen schildern »IC habe beobachtet, (weiblichen) Körper? (ibt 6S [Ür mich 1mM Jah
reskKrTels Zeiten des Feierns und AUCh die desdass » mich wirkst «), moralisch

NIC erten e1ine Vermutungen, |)ia: » Fastens«?
oder Anschuldigungen »Ich glaube, du |)ie Wege dUus einer Ess-Störung SINd MUu.  '

als dus nderen stofflichen Uüchten WI1ehast Magersucht.«) anzustellen
Auch die Vorschläge Z ematischen Be: Alkoholismus oder Nikotinsucht, denn kssen 1M

VON rnährung, ssen und kss-Störun: Sinne e1nNes Sucht-Mittels kann Man N1IC e1N-
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ach absetzen Die ETIroffe MuUssen richtiges enen Z Sprache, die e1nNn/e Außenstehende/r
Essverhalten (wieder) erlernen 1es raucht viel] Mels dl N1IC S  3 Sie Deschreibt das
ZEI, (Gedu und usdauer, NIC [1UT VON den Essens  ua e1Nner Magersüchtigen WI1Ie folgt
Betroffenen elbst, ondern ehenso VOIN InNnren » dann Zz1e S1E sich In ihr /immer

tern, reunden, inrem Umfeld zurück Sie zündet Kerzen d} S1e hNÖrt Kuschel
Zum chluss möchte ich dUus dem autobio rock einer Porzellanschüssel hat S1P e1ne sehr

graphischen ericht der Osterreichischen au: eine Portion kalorienreduziertes ÜUs1 mit Ma:

spielerin und Kabarettistin Dolores Schmidinger gerjoghurt angerichtet, mit e1ner sehr kleinen Ki
wischeibe oben Tau angsam taucht S1e die

» Essens-Ritual des Öffels In das USU und hrt e1ne

einer Magersüchtigen ( winzige enge der religen asse Z  3 und
Doch auf halbem VWeg ass S1e das Breihäufchen

zitleren, denn S1e meılner Meinung nach In wlieder INn den Müsliteller zurückgleiten. [Das
diesen Zeilen die Dramatik der Tankheı HSS wiederholt S1E [ünfmal, DIS S1e den Bissen ndlich

Störung und die amı verbundene ganzheitli zwischen den Lippen verschwıinden ass und
schluckt.«©che psychosomatische Veränderung der
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